
Unterricht mal anders: Die Zeitung erkunden die Viertklässler der Mörburgschule Schutterwald um Lehrerin Barbara Huber am liebsten auf dem Boden. Im Kreis versammelt, durchforsten sie die 
Mittelbadische Presse auf der Suche nach Schlagzeilen, spannenden Nachrichten und an jenem Morgen nach dem Impressum, über das sie viel erfahren haben. 	�  Fotos: Katrin Mosmann

... eine Glosse? Leon (9): 
„Ich glaube, das ist etwas 
Spannendes. Etwas, das 
passiert ist und über das 
nun berichtet wird.“ 

... ein Aufsetzer? Jan-
nis (10): „Ist das so etwas 
wie ein Übersetzer? Oder 
jemand, der mit dem  
Schreiben eines Textes 
aussetzt?“ 

... ein Mantel (gemeint 
ist der Mantelteil der Zei-
tung)? Estelle (9): „Ich 
denke, es ist ein ganz lan-
ger Bericht, in dem es um 
ein Thema geht, über das 
man ganz viel berichten 
kann und der gleich auf-
fällt.“

... eine Zeitungsrolle? 
Martin (10): „Das ist be-
stimmt ein Text über ein 
Thema, das die Leser in-
teressiert. Ein sehr langer 
Text.“

... die einzige und 
coolste Zeitungsschna-
ke der Welt? Pascal (9): 
„Das ist Frau Mosmann.“ 
Nach einem Moment des 
Schmunzelns sagt er: 
„Nein, ein Witz, natürlich 
Robby Rheinschnake.“

W A S  I S T  E I G E N T L I C H . . . ?

Von Katrin Mosmann 

Donnerstag, 8 Uhr: Martin, 
Damian, Leon, Estelle, 
Piotr, Pascal, Jannis, Pri-

ya und Kai sitzen mit ihrer Leh-
rerin Barbara Huber im Kreis 
auf den Boden. Vor sich haben 
sie die Mittelbadische Presse 
ausgebreitet. Aufgeschlagen ist 
die Seite mit dem Impressum. 
„Verleger ist Peter Reiff. Das 
heißt, ihm gehört die Zeitung“, 
sagt Kai (11). Die Viertklässler 
der Mörburgschule Schutter-
wald sind den ersten Tag diese 
Woche in der Schule, davor hat-
ten sie im Zuge des Wechselun-
terrichts Homeschooling. Mit 
ihrer Lehrerin besprechen sie 
nun alles, was sie dort in der 
dritten Woche des Schulpro-
jekts von Robby Rheinschna-
ke, „Meine Reise durch die Zei-
tung“, gelernt haben. 

„Ich fand es gar nicht so 
leicht, den Nachrichtenspre-
chertext fürs Radio zu sch-
reiben“, sagt Piotr. Leon und 
Estelle wollen wissen, ob ihre 
Texte passen. Sie haben Mut, 
stellen sich vor ihre Klassen-
kameraden und tragen vor. 
Leon (9) berichtet in wenigen 
Sätzen von einem dem Zirkus 
entlaufenen Elefanten und 
dem Einsatz der Polizei, die ihn 

wieder einfangen musste. Er 
macht seine Sache richtig gut. 
Und auch Estelle (9) erntet Ap-
plaus von ihren Freunden für 
ihren nachrichtlichen Vortrag. 

Danach wird es Zeit, neue 
Begriffe in das Arbeitsheft, 
das Robby Rheinschnake mit 
seinem Team für das Projekt 
entworfen hat, einzutragen. 
Währenddessen erzählen die 
Schüler begeistert von ihrer 
Zeitungsreise: „Ich wusste gar 
nicht, wie spannend die Zei-
tung ist“, sagt Estelle. „Norma-
lerweise lesen Kinder ja kaum 
Zeitung, nach diesem Projekt 
werde ich das aber tun. Und es 
ist eine ganz tolle Abwechslung 
zum normalen Unterricht.“

Spannende Sachen

„Wir haben die Zeitung 
schon lange abonniert“, sagt 
Damian (10). „Mich interessie-
ren vor allem die Berichte im 
Politikteil und alles über Coro-
na.“ Martin (10) mag vor allem 
die Kindernachrichten: „Die 
Robby-Seite ist toll. Da stehen 
immer spannende Sachen.“ 
Auch Piotr (12) mag Robby: „In-
teressant finde ich auch den 
Wetterbericht darunter. Mich 
interessiert alles, was mit dem 
Wetter zu tun hat.“

Das Arbeitsheft, das je-
der Schüler bekommen hat, 
kommt bei diesen ebenfalls 
gut an: „Man lernt immer wie-
der Neues durch die vielen 
bunten Aufgaben“, sagt Pascal 
(9). Etwa, was eine Nachricht 
ist. „Damit wird etwas mitge-
teilt, das man bis dato noch 
nicht wusste. Etwa Neuigkei-
ten zum Coronavirus“, erklärt 
Leon. „Besonders toll finde 
ich, dass man während des 
Projekts viel erfährt. Ich habe 
einige Sachen nicht gleich ver-
standen. Aber jetzt weiß ich es. 
Zum Beispiel, das ein Kürzel 
die Abkürzung des Autors ist.“

„Mir hat am meisten das 
Basteln der Zeitungstiere 
Spaß gemacht“, verrät Jan-
nis (10). „Aber auch alles an-
dere ist toll. Ich bin jeden Tag 
gespannt, welche Aufgabe wir 
wohl durcharbeiten werden.“

Auch Priya (11) hat begeis-
tert Zeitungstiere gebastelt. „In 
meinem Heft kleben jetzt Bilder 
meiner Hunde.“

Lehrerin Barbara Huber ist 
nach wie vor begeistert: „Ich 
bin immer wieder überrascht, 
was die Kinder an Wissen be-
reits mitbringen. Sie kommen-
tieren zu Texten und Themen, 
bei denen ich niemals damit 
gerechnet hätte.“ Besonders 
schön sei, dass mit dem Projekt 
ein gewisser Druck heraus-
genommen wird: „Die Kinder 
können in ihrem eigenen Tem-
po arbeiten und es ist wirklich 
beeindruckend, welche sprach-
lichen Fortschritte einige da-
durch bereits gemacht haben. 
Vor allem durch das viele Le-
sen – auch von anspruchsvol-
len Texten.“

Mit Spannung wollen alle in 
den kommenden Tagen vor al-
lem eines verfolgen: „Die Inzi-
denz. Bald sind wir unter 100 
und dann ist endlich Schluss 
mit Wechselunterricht. Wir 
müssen nur noch ein bisschen 
durchhalten“, hofft Leon.

Impressum, Kürzel und Co.
Über 1500 Dritt- und Viertklässler unternehmen derzeit „Meine Reise durch die Zeitung“. Robbys 

Assistentin hat mit der vierten Klasse der Mörburgscule in Schutterwald darüber gesprochen.

�Eine Bildergalerie zu diesem  
Thema finden Sie mit dem 
Code 648C5 unter:  
www.bo.de/mediathek

besuche seien langweilig, der 
wird eines Besseren belehrt. 
Leben eingehaucht „Zwar darf 
die große Kugelbahn, einer un
serer Höhepunkte bei Jung 
und Alt, derzeit nicht bespielt, 
wohl aber bewundert werden“, 
sagt Nicole Räpple von der Kur
verwaltung Gengenbach. „Vie
le schöne andere Dinge warten 
jedoch auf unsere Besucher, et
wa der ‚Grüß-August‘, eine Ma
rionetten-Figur, die mecha
nisch in Szene gesetzt und zum 
Sprechen gebracht wurde.“ Der 
Freiburger Dietmar Mahler, 
der die bedeutendsten Magi
er der Welt, unter anderem die 
Ehrlich Brothers, ausstattet, 
habe dem „Grüß-August“ Le
ben eingehaucht. Historische 
Karussell-Pferde und etwa der 
„Knödelfresser“ sind weitere 
Höhepunkte, die es zu bestau
nen gibt. Ebenso der Ritter von 
Gengenbach, der sein „Renten
leben“ im Museum Haus Lö
wenberg verbringt. Dabei kön
nen die Besucher natürlich 
auch immer etwas lernen.

Oder wusstet ihr zum Bei
spiel, dass der Ritter in Gen
genbach „der Schwed“ ge
nannt wird? Ein Stockwerk 
weiter oben blüht das Museum 
im wahrsten Sinne des Wor
tes auf: „Blüten und Früchte“ 
heißt die aktuelle Ausstellung, 
die noch bis Januar bewun
dert werden kann. „Besonders 
die kleinen Besucher haben ei
ne wahre Freude an den bun
ten Bildern und Kunstwerken“, 
freut sich Nicole Räpple. Egal 
ob Blumen, Marionetten oder 
historische Pferde – der Be
such im „Wunderland : Löwen
berg“ hält viele Überraschun
gen bereit. Aber am besten 
überzeugt ihr euch selbst und 
kommt in dem Gengenbacher 
Museum ins Staunen. Santiago 
steht auf einer Bühne und hält 
vier rechteckige Pappen in der 

terhalten, faszinieren und mitterhalten, faszinieren und mit
nehmen.“ Es kommt also auch 
darauf an, was man sagt, wie 
man sich bewegt und wie man 

ger warten. Das kann auch mit 
den Corona-Abstandsregeln zu 
tun haben. „Da kann es auch 
schon einmal sein, dass nur 

ne für die Zeit, „wenn alles wie-
der normal ist“ aufs Papier 
bringen. Mit Buntstiften, Was

sondern auch euer Empfin-
den in jenen Tagen. Was fehlt 
euch am meisten? Seid ihr ent-

Was blühen für Blumen? Was 
krabbelt im Garten. „Ihr wer-
det sehen, wenn ihr die Augen 

passieren, dass ihr bei eurer 
Suche etwas entdeckt, das ihr 
absolut nicht zuordnen könnt. 
Das ist dann natürlich ein Fall 

Gras auf ihre Beute. „Seepferd-
chen sind sogenannte Lauerjä-
ger“, sagt Marco Hasselmann. 

Staunen bringen. Historische 
Schätze und Sammlerstücke 
zeigen sich hier von ihrer bes-

Dieses Jahr wird er hundert 
Jahre alt. Die Jugendlichen 
treffen sich einmal im Monat. 

Dann bekommen sie Tipps 
von einem echten Zauber- Ex
perten. Er heißt Felix Wohl
fahrt und zaubert schon seit 
15 Jahren. Bei diesem Treffen 
sind außer Santiago noch Jan
nis, Luis, Ben, Malte und Tris
tan dabei. Sie sind zwischen 
elf und 14 Jahre alt und zeigen 
sich gegenseitig Kunststücke. 
Dabei sitzen sie an kleinen Ti
schen, auf denen Kartenspiele 
und Münzen liegen. Mädchen 
sind momentan nicht dabei, 
sind aber natürlich herzlich 
willkommen. Eigentlich un
möglich Jannis verwandelt an 
einem der Tische eine Münze 

Luis mischt ein Karten
spiel und lässt es auf zwei Sta
pel nach Farben sortieren. Der 
Zuschauer darf jedoch nur die 
Rückseite der Karten ansehen. 
Ohne zu wissen, welche Karten 
rot und welche schwarz sind, 
ist das eigentlich unmöglich. 
Als Luis die Karten umdreht, 
sind aber plötzlich beide Sta
pel farblich sortiert. Wie er das 
gemacht hat? Luis entgegnet 
nur: „Ich hab ja nicht gezau
bert, sondern du!“ So etwas sa
gen die Jugendlichen gerne zu 
Leuten, die das Geheimnis hin
ter dem Trick erfahren wollen. 
Tristan sagt dann oft: „Wenn 
du viel übst, dann wirst du es 
herausfinden.“ Ohne Übung 
funktioniert Zaubern nicht. 
Santiago erklärt, dass auch 
Fingerfertigkeit wichtig sei. 
Und natürlich Ablenkung: „Es 
gibt eine Regel, die besagt: Im
mer da, wo der Zauberer hin
guckt, guckt auch der Zuschau

Der Gruppenleiter Felix 
Wohlfahrt erklärt, der Zauber
trick sei nur ein kleiner Teil. 
„Vielmehr ist es die Präsenta
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den. 
Auch bei Ausstellungen 

oder für einen Platz im Restau-

rant muss man manchmal län-

ger warten. Das kann auch mit 

den Corona-Abstandsregeln zu 

tun haben. „Da kann es auch 

schon einmal sein, dass nur 

eine begrenzte Anzahl Men-

schen an einem Ort sein kön-

nen“, sagt Dirk Dunkelberg. 

Für die Menschen, die in den 

Urlaubsorten dauerhaft leben, 

können die vielen Urlauber 

manchmal anstrengend sein. 

Und auch die Natur kann da-

runter leiden. Das passiert et-

wa, wenn einzelne Leute sich 

nicht an die Regeln halten und 

zum Beispiel einfach in Natur-

schutzgebieten campen. Des-

halb sollte man immer auch 

Rücksicht nehmen. Für einen 

entspannten Urlaub hat der Ex-

perte Dirk Dunkelberg noch 

Tipps. 
„Man kann Rad fahren, 

wandern, Baden gehen – an 

der Küste und im Alpenraum 

mit vielen anderen, aber natür-

lich auch wesentlich entspann-

ter mitten in Deutschland, in 

wunderschönen Gegenden.“ Er 

schlägt zum Beispiel die Lüne-

burger Heide und die Eifel vor. 

Dort sei es nicht so voll wie et-

wa an der Nord- und Ostsee 

oder den Alpen Die schul- und 

kitafreie Zeit ist in die Verlän

mische Zeit endlich vorbei ist. 

Schreibt einen schönen Aufsatz 

über euren perfekten Tag. Euer 

Text sollte aber nicht nur eure 

Träume und Pläne beinhalten, 

sondern auch euer Empfin-

den in jenen Tagen. Was fehlt 

euch am meisten? Seid ihr ent-

täuscht, dass es noch nicht wie-

derlos geht mit der Schule? 

Oder zählt ihr zu jenen, die 

bald wieder gehen dürfen? Wie 

fühlt sich das für euch an? Ge-

nießt ihr die Zeit aktuell? Macht 

euch die Situation Angst? Was 

geht euch durch den Kopf und 

auf was freut ihr euch am meis-

ten? Ich bin gespannt, was ihr 

zu erzählen habt. Auch eu-

re Geschichten werden unter 

Nennung eures Namens und 

Alters auf Sonderseiten oder 

im Internet veröffentlicht. Die 

drei spannendsten oder origi-

nellsten Texte werden auf der 

normalen Robby-Seite veröf-
normalen Robby-Seite veröf-
normalen Robby-Seite veröf

fentlicht. Die drei Autoren be-

kommen – unabhängig von der 

allgemeinen Verlosung (siehe 

Kasten) – einen Buchpreis. Ach 

ja, auch ihr könnt gerne ein Fo-

to von euch mitschicken. 

Und jetzt wünsche ich euch 

viel Spaß beim Schreiben und 

Malen! Es wird Zeit für die 

nächste Robby-Rheinschnake- 

„Ferien“-Aufgabe. Bei den bei-

den ersten Aufgaben habt ihr ja 

super mitgemacht. Zahlreiche 

ses Mal ihr die kleinen Exper-

ten seid, beziehungsweise zu 

diesen werdet. 
Info: Es kann vielleicht auch 

passieren, dass ihr bei eurer 

Suche etwas entdeckt, das ihr 

absolut nicht zuordnen könnt. 

Das ist dann natürlich ein Fall 

für meinen Experten. Er freut 

sich selbstverständlich – unab-

hängig von meiner „Ferien“-

Aufgabe – über eure Anfra-

gen. Diese könnt ihr dann wie 

gewohnt an mich schicken und 

ich werde sie umgehend an 

ihn weiterleiten. Na, habt ihr 

Lust auf ein bisschen Naturfor-

schung? Dann nichts wie los. 

Und natürlich gibt es wieder ei-

niges zu gewinnen (siehe Kas-

ten „Mitmachen“). Der Kopf 

und der Nacken ähneln dem ei-

nes Pferdes. Doch statt eines 

Mauls haben sie einen Rüssel. 

Der Rumpf sieht aus wie bei 

einer Echse, bei einem Wurm 

oder gar einem Drachen. Die 

Rede ist von Seepferdchen! See-

pferdchen leben in vielen Mee-

ren der Welt. Man findet sie oft 

dort, wo es etwas wärmer ist, 

etwa vor der Küste von Süd-

amerika oder Australien. Aber 

auch bei uns in der Nordsee 

schwimmen einige umher – 

wie Fische. „Kein Wunder, See-

pferdchen sind ja auch Fische“, 

stellt Marco Hasselmann klar. 

Er ist Chef eines großen Aqua

land ist gerade eine Menge los. 

„Viele Urlauber, die sonst eher 

im Sommer ins Ausland reisen, 

Wollt ihr in den Europa- Park? 

Euch zum Fahrradfahren mit 

Freunden treffen? Nach der 

Schule zu Oma und Opa zum 

scheidet, dann recherchiert et-

wa, wann er vorkommt, wo es 

ihn überall gibt, wie er sich 

AufgAbenheft

Meine Reise durch 
die Zeitung

mit Robby Rheinschnake

Eine Aufgabe im Arbeitsheft 
„Meine Reise durch die Zei-
tung mit Robby Rheinschna-
ke“ lautet „Gestalte aus Zei-
tungspapier ein Tier deiner 
Wahl.“ Die Redaktionsschna-
ke der Mittelbadischen Pres-
se hat sich gedacht, das wä-
re doch eine schöne Aufgabe 
für all seine Leser. Um die 
Sache aber noch kreativer zu 
machen, hat er sich Folgen-
des überlegt:

„Gestaltet aus Zeitungs-
papier ein Tier, ein Gebäu-
de, einen Gegenstand, ein Fa-
belwesen, ein Fahrzeug oder 
etwas anderes Tolles, was 

euch einfällt.“ Lasst eurer 
Fantasie freien Lauf. Foto-
grafiert dann euer Zeitungs-
kunstwerk und schickt das 
Foto zusammen mit zwei, 
drei Zeilen sowie eurem Na-
men samt Alter unter dem 
Stichwort „Zeitungskünst-
ler“ an robby@reiff.de und/
oder verlinkt das Bild auf In-
stagram mit der Mittelbadi-
schen Presse und #zeitungs-
künstler. 

Noch bis Sonntag, 16. 
Mai, könnt ihr mitmachen 
und Bilder schicken und/
oder die Mittelbadische Pres-
se verlinken. Unter allen, die 

mitmachen verlost Robby 
Rheinschnake ein Tablet per 
Zufallsprinzip.  

Die Bilder, die Robby er-
hält, werden dann auf einer 
Kindernachrichten-Sonder-
seite abgedruckt. 

Robby sucht Zeitungskünstler – Tablet zu gewinnen
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